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1. Die vorlänfigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Dezember 1910 .

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen wurden bei der Viehzählung am 1. Dezember 1910 im
Großherzogtum 632201 Stück Rindvieh gezählt , d. ſ. 8850 oder 14 h weniger als im
Vorjahr und rund 41000 weniger als im Jahr 1907 . Die Zahl der Rinder im ganzen iſt ſeiteiner Reihe von Jahren in Baden im Abnehmen begriffen . Nach der Gattung der Tiere und deneinzelnen Altersklaſſen ergibt ſich folgendes : Es betrug

die Abnahme die Zunahme
für Stück % fü

į

| für Stück %/EAEI setae lana US NO 62. ald
|

Rinder und Kalbinnen über
ROURE . r eadi earna AATA, S AETOR ETTI 0,9 A IDUNE TO SAS ea TTE TUET RUI 2,5E T TS CORRE T 91 0,3 | arren von 1 bis 2 Jahren . 146 , 4,8Rinder von 1 bis 2 Jahren . 4055 5,5 Kälber unter 3 Monat . . 1887 4,6.Stiere „ 1 2 BARS |

n 3282 9,8 |
Sungvieh von über 3 Monat bis 1 Jahr 941 -1,3::]

Die Hauptabnahme iſt demnach , wie nach dem Ergebnis der letztjährigen Viehzählung nichtanders zu erwarten war , bei dem Jungvieh von 3 Monat bis zu 2 Jahren eingetreten . Eine
Ausnahme bilden nur die Farren von 1 bis 2 Jahren , was aber lediglich ſeinen Grund darinhaben mag , daß nicht mehr ſo viele männliche Tiere wie früher kaſtriert werden .

Auch bei den Kühen iſt ein erheblicher Rückgang vorhanden , wenn er auch prozentual nichtſo in das Auge fällt . Dieſe Verminderung wird teilweiſe ausgeglichen durch die Vermehrungder Rinder und Kalbinnen über zwei Jahre .
Bei den Kälbern iſt eine Zunahme von 4,6 % zu verzeichnen . Da auch bei dem Jungvieh vonüber 3 Monat bis 1 Jahr die Abnahme nur gering iſt , ſo ſteht zu hoffen , daß die rückläufigeBewegung zum Stillſtand gelangt und ſich im Jahr 1911 eine Aufwärtsbewegung wenigſtens beiden jüngeren Altersklaſſen bemerkbar machen wird .
Übrigens iſt der Rückgang des Rinderbeſtandes bei der Viehzählung am 1. Dezember 1910 nichtin allen Landesteilen gleichmäßig zu beobachten. Am bemerkenswerteſten iſt die Abnahme in denBezirken Karlsruhe , Bruchſal , Raſtatt , Kehl , Freiburg , Ettlingen , Schönau , Offenburg , Lahr , Säckingenſowie beſonders im ganzen Landeskommiſſärbezirk Mannheim , während im LandeskommiſſärbezirkKonſtanz eine Vermehrung des Rinderbeſtandes feſtgeſtellt werden fonnte . Die Urſachen für den

Rückgang des Rinderbeſtandes in den letzten Jahren ſind mannigfacher Art , in erſter Linie dasAnziehen der Schlachtviehpreiſe , beſonders für Kälber , und deshalb Zunahme des Verkaufs derSchlachtkälber, Übergang größerer landwirtſchaftlicher Güter zu ſog. viehloſer Wirtſchaft , Hochwaſſerund infolgedeſſen Verringerung des Viehbeſtandes wegen Futtermangel , Auftreten von Viehſeuchen,insbeſondere der aus Norddeutſchland eingeſchleppten Maul - und Klauenſeuche uſw .Die Zahl der Schweine betrug nach vorläufiger Feſtſtellung am 1. Dezember 514 191 , hatſich alſo gegen das Vorjahr um 21728 Stück oder um 4,4 % vermehrt .Die einzelnen Gattungen und Altersklaſſen der Schweine verhalten ſich dabei wie folgt:
N. F. Bd. III, 12, 1910,
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Es betrug die Abnahme die Zunahme
bei den Stück od%; bei den Stück -2o

Zucht⸗ und Sprungebern über 1 Jahr 29 1s | Zucht⸗ und Mutterſchweinen . . 1950 4,0

ſonſtigen , nicht zur Zucht verwendeten | tbi unter 1 Jahr alten Shweinen 20046 14,7

Schweinen über 1 Jahr . . 9447 21,6 unter ½ Jahr alten Schweinen

| CONE ETIE n e T

Die Vermehrung erſtreckt ſich hauptſächlich auf die ½ bis unter 1 Jahr alten Schweine und

es ſteht daher zu erwarten , daß für die nächſte Zeit genügend ſchlachtreife Schweine zur

Verfügung ſtehen werden .

Auch für die weitere Zukunft ſind die Ausſichten für eine Steigung der Schweinehaltung

niht ungünſtig , da einerſeits die Bahl der Mutterſchweine und anderſeits auch die unter ½ Jahr

alten Schweine zugenommen haben .
Die Zunahme der Schweine erſtreckt ſich faſt gleichmäßig auf das ganze Land . Nur in

einigen oberbadiſchen Bezirken ( Donaueſchingen , Engen , Säckingen , Bonndorf , Waldshut , Villingen )

iſt ein Rückgang zu verzeichnen . Ferner haben die Schweine in den Bezirken Bruchſal , Boxberg ,

Schopfheim , Lörrach , Adelsheim ſich vermindert . Als Gründe werden die ſchlechte Kartoffelernte
und die niederen Ferkelpreiſe angegeben .

2. Die Erhebung der bergbaulichen Betriebe , der oberirdiſchen Brüche und

Gruben ſowie der Ziegeleien am 1. Juni 1910 .

Die für die Zwecke der Berichterſtattung der Gewerbeaufſichtsbehörden (§S 139 b Gew . . )

vorgeſchriebene jährliche Aufnahme der gewerblichen Betriebe hat im Jahr 1908 eine andere

Regelung erfahren . Während in den früheren Jahren alle der Gewerbeaufſicht unterliegenden

Anlagen zu Anfang Oktober gleichzeitig erhoben wurden , ſind dieſe Betriebe vom Jahr 1908 ab

in zwei Abteilungen der Erhebung unterworfen worden . Aus ſtatiſtiſch⸗techniſchen Rückſichten und

im Hinblick auf den Vorteil , welchen die Verlegung des Stichtags der Aufnahme iit diejenige Jahres -

zeit mit fih bringt , in, welche die Haupttätigkeit dieſer Gewerbearten fällt , wurde für die Erhebung

der Brüche und Gruben einſchließlich aller bergmänniſchen Betriebe ſowie der Ziegeleien der 1. Juni

als Stichtag beſtimmt , für die Aufnahme der übrigen Gewerbebetriebe aber vorerſt der 1. Oktober

feſtgehalten .
Auch für die genannten Betriebsarten , mit denen ſich dieſe Beſprechung ausſchließlich

befaßt , brachte die am 1. Jannar 1910 in Kraft getretene Gewerbeordnungsnovelle vom

28 . Dezember 1908 einige die Erhebung beeinfluſſende grundſätzliche Anderungen . Dieſes Geſetz

regelt unter Beſeitigung des viel umſtrittenen Begriffs „Fabrik “ aus der Gewerbeordnung die

Gewerbeaufſichtsverhältniſſe nach der Zahl der in den Betrieben in der Regel beſchäftigten
Arbeiter . Während die bergmänniſchen Betriebe wie bisher ohne Rückſicht auf die Arbeiterzahl

unter die Beſtimmungen der 88 135 —139 b Gew . O. fallen , finden dieſe Vorſchriften nur auf die⸗

jenigen Ziegeleien und über Tage betriebene Brüche und Gruben Anwendung , in denen regelmäßig

mindeſtens 5 Arbeiter beſchäftigt werden oder Motoren zur Verwendung gelangen . Bisher fielen

unter dieſe Beſtimmungen die nicht bloß vorübergehend oder in geringem Umfange betriebenen

Ziegeleien ſowie oberirdiſchen Brüche und Gruben . Die in der bad . Vollz . V. z. Gew . O. vom

24 . März 1892 dem Bezirksamt als höhere Verwaltungsbehörde zugewieſene Entſcheidung Darüber ,

ob eine ſolche Anlage nur vorübergehend oder in geringem Umfange betrieben werde , iſt nun durch

die angeführte Gewerbeordnungsnovelle in Wegfall gekommen .

Hinſichtlich der Steinbrüche ift zu beachten , daß der Bundesrat auf Grund des $ 120 e

Gew . O. Vorſchriften erlaſſen hat ( Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 20 . März 1902 ,

betreffend die Einrichtung und den Betrieb von Steinbrüchen und Steinhauereien — Steinmetz⸗

betrieben —) , die auf alle Steinbrüche ohne Rückſicht auf den Umfang des Betriebs Anwendung finden .

Als Gewerbeaufſichtsbehörden ſind bisher für die bei dieſer Beſprechung in Betracht kommenden

Betriebe im Großherzogtum Baden beſtellt :
1. Für alle bergmänniſch betriebenen Anlagen ( Bergwerke , Salinen , Aufbereitungsanſtalten

und unterirdiſch betriebenen Brüche oder Gruben ) die Großh . Bergbehörde ( der Großh⸗

Bergmeiſter ) ;
2. für die über Tage betriebenen reinen Brüche und Gruben ſowie für die gemiſchten

Steinbruch⸗ und Steinhauereibetriebe mit überwiegender Steinbrecherei die Großh . Ober⸗

direktion des Wafer - und Straßenbaues ( die Großh . Waſſer - und Straßenbau⸗

inſpektionen ) ;


	[Seite]
	Seite 190

